
 

 

 
 
 

 
 

An den 

Vorsitzenden des Finanzausschusses 

des Schleswig-Holsteinischen Landtages 

Herrn Thomas Rother, MdL 

Landeshaus 

24105 Kiel 

 

nachrichtlich: 

Frau Präsidentin 

des Landesrechnungshofs Schleswig-Holstein 

Dr. Gaby Schäfer 

Hopfenstraße 30 

24103 Kiel 

 

 

Kiel, 12. Mai 2015 

 

 

Ergebnis der 146. Sitzung des Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom 5. bis 7. Mai 2015 

in Saarbrücken 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

der Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ hat auf der Grundlage der vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie vorgegebenen gesamtwirtschaftlichen Eckwerte die Steuereinnahmen 

von Bund, Ländern und Gemeinden für die Jahre 2015 bis 2019 geschätzt. 

 

Ich bitte um Kenntnisnahme der Ergebnisse. 
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1. Grundannahmen zur wirtschaftlichen Entwicklung 

 

Der Steuerschätzung liegen die gesamtwirtschaftlichen Eckwerte der Frühjahrsprojektion 

der Bundesregierung zugrunde. 

 

Für das Jahr 2015 wird ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts um real 1,8 v.H. erwartet. 

Damit wird die Annahme der Herbstprojektion zur November-Schätzung (1,3 v.H.) deutlich 

nach oben korrigiert. 

Auch für das Jahr 2016 erfolgt im Vergleich zur letzten Schätzung eine Korrektur nach 

oben. Es wird jetzt von einer Wachstumsrate von 1,8 v.H. (bisher 1,3 v.H.) ausgegangen. 

Für den Projektionszeitraum bis 2019 wird der jährliche Anstieg des Wachstums dann wie 

bei der Herbstprojektion mit 1,3 v.H. fortgeschrieben. 

 

Dabei wurde von folgenden Rahmenbedingungen ausgegangen: 

Das Wachstum wird weiterhin von der Inlandsnachfrage getragen, da insbesondere die 

Ausgaben der privaten Haushalte für Konsum und Wohnungsbauinvestitionen deutlich auf-

wärts gerichtet sind. Die robuste Entwicklung am Arbeitsmarkt und steigende Einkommen 

stimulieren zusammen mit dem sehr niedrigen Ölpreisniveau und einem günstigen Finan-

zierungsumfeld die Nachfrage der privaten Haushalte. 

Die Zahl der Arbeitnehmer wird sich 2015 um 327.000 Personen erhöhen, 2016 um weitere 

107.000 Personen. Die Zahl der registrierten Arbeitslosen wird im Jahresdurchschnitt 2015 

bei 2,8 Mio. Personen liegen und sich auch im kommenden Jahr in dieser Größenordnung 

bewegen.  

Die Verbraucherpreise werden in diesem Jahr mit 0,5 v.H. nur moderat zunehmen. Im 

kommenden Jahr dürfte sich der Preisauftrieb dann auf 1,4 v.H. verstärken. 

 

Die Basislinie der Frühjahrsprojektion stellt aus heutiger Sicht den wahrscheinlichsten Ver-

lauf der wirtschaftlichen Entwicklung für Deutschland dar.  

Gleichwohl ist diese Einschätzung naturgemäß mit Unsicherheiten behaftet. 

Chancen für eine noch günstigere Entwicklung ergeben sich dabei vor allem auf der binnen-

wirtschaftlichen Seite. Unterstützend wirken hier in Deutschland und Europa beabsichtigte 

Maßnahmen zur Stimulierung von Investitionen. 

Allerdings bleiben die Risiken im außenwirtschaftlichen Umfeld bestehen. Eine Verschär-

fung der geopolitischen Konflikte oder eine neue Verunsicherung über die Entwicklung im 

Euroraum zählen zu den Hauptrisikofaktoren für die wirtschaftliche Entwicklung. Auch ein 

abrupter deutlicher Anstieg des Ölpreises und der Wechselkurse könnte die konjunkturelle 

Entwicklung in Deutschland und in Europa stören. 
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Diese Projektion der Bundesregierung entspricht weitgehend den Prognosen der Wirt-

schaftsforschungsinstitute. So wird nach deren Gemeinschaftsdiagnose vom 16. April 2015 

für dieses Jahr ein etwas höherer Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts von 2,1 v.H. und für 

2016 dann ebenso eine Steigerung von 1,8 v.H. erwartet. 

 

Eine Zusammenfassung ausgewählter gesamtwirtschaftlicher Eckwerte ist in der ANLAGE 1 

enthalten. 

 

2. Schätzergebnis 

 

Grundlage der Schätzung ist das geltende Steuerrecht. 

 

2.1 Schätzergebnis bundesweit 

 

Die Steuerschätzung hat im Vergleich zur November-Schätzung bundesweit zu folgen-

der Änderung der Einnahmeerwartungen geführt: 

 

+ 6,3 Mrd. Euro in 2015 

+ 7,7 Mrd. Euro in 2016 

+ 7,8 Mrd. Euro in 2017 

+ 8,1 Mrd. Euro in 2018 

+ 8,3 Mrd. Euro in 2019 

 

Eine Übersicht über die Verteilung der Steuereinnahmen auf Bund, Länder, Gemeinden 

und die EU mit einem Vergleich zu den letzten Steuerschätzungen ist in der ANLAGE 2 

enthalten. 

 

2.2 Regionalisiertes Schätzergebnis für Schleswig-Holstein 

 

2.2.1 Auswirkungen auf den Landeshaushalt 

 

Nach der Regionalisierung der Schätzergebnisse werden sich die Einnahmen aus dem 

Steueraufkommen, dem Länderfinanzausgleich, den Bundesergänzungszuweisungen 

sowie den Kfz-Steuerersatzleistungen des Bundes von 2015 bis 2019 voraussichtlich 

wie folgt entwickeln:  
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Für das Jahr 2015 wird das Aufkommen auf rd. 8,45 Mrd. Euro geschätzt. Es steigt damit 

gegenüber dem Ist 2014 um rd. 626 Mio. Euro. Im Vergleich zum Haushalt 2015 (Grundlage 

Schätzung November 2014) ist dies ein Zuwachs von rd. 125 Mio. Euro. 

Im Jahr 2016 werden Einnahmen in Höhe von rd. 8,77 Mrd. Euro erwartet. Gegenüber der  

November-Schätzung, die Grundlage für die Aufstellung der Eckwerte der Finanzplanung ist, 

bedeutet dies eine Steigerung um rd. 127 Mio. Euro. 

In den Jahren 2017, 2018 und 2019 soll sich das Aufkommen dann im Vergleich zu den Er-

gebnissen der November-Schätzung um Beträge von rd. 107, 120 und 131 Mio. Euro erhöhen. 

Das Gesamteinnahmeniveau wird von rd. 8,45 Mrd. Euro im Jahr 2015 um rd. 1,41 Mrd. Euro 

auf rd. 9,86 Mrd. Euro im Jahr 2019 ansteigen. 

Bei der Regionalisierung der Schätzergebnisse wurden erwartete Mehreinnahmen aus dem 

Entwurf eines Gesetzes zur Förderung von Investitionen finanzschwacher Kommunen und zur 

Entlastung von Ländern und Kommunen bei der Aufnahme und Unterbringung von Asylbe-

werbern in einer Größenordnung von jeweils 17 Mio. Euro für 2015 und 2016 eingerechnet. 

Außerdem wurde für die Einnahmen des Landes aus der Förderabgabe im Zeitablauf ein 

deutlich sinkendes Aufkommen prognostiziert und der Steuerschätzung zu Grunde gelegt, 

mit der Folge, dass das Land einen überdurchschnittlichen Zuwachs an Einnahmen aus dem 

Länderfinanzausgleich und den Bundesergänzungszuweisungen zu verzeichnen hat. 
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Aus den Schätzergebnissen ergibt sich folgende reale Auswirkung auf den Landeshaushalt: 

 

  

2015 

 

 

2016 

 

2017 

 

2018 

 

2019 

 

Mehreinnahmen  

Mai-Steuerschätzung  

 

 

+145 

 

 

+187 

 

 

+167 

 

 

+180 

 

 

+191 

 

davon abzurechnen: 

     

Bundesmittel Flüchtlinge 

über Umsatzsteuer  

 

-17 

 

-17 

 

- 

 

- 

 

- 

Globale Steuerminder- 

einnahmen als Vorsorge 

für mögliche Steuer- 

rechtsänderungen  

(u.a. BR-Drs. 122/15) 

 

 

 

 

-20 

 

 

 

 

-60 

 

 

 

 

-60 

 

 

 

 

-60 

 

 

 

 

-60 

Kommunaler Finanz- 

ausgleich  

 

*)  -22 

 

-30 

 

-29 

 

-32 

 

-34 

 

reale Mehreinnahmen 

= Senkung NKA  

 

 

+86 

 

 

+80 

 

 

+78 

 

 

+88 

 

 

+97 
 

*) Wirkung 2017 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse für den Zeitraum bis 2019 ist in der ANLAGE 3 enthal-

ten. 

 

2.2.2 Auswirkungen auf die Kommunen 

 

Auch bei den Einnahmen der Kommunen wird für den Gesamtzeitraum bis zum Jahr 2019 

eine Steigerung der bisher erwarteten Wachstumsraten prognostiziert. 
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Unter Berücksichtigung des kommunalen Finanzausgleichs nach geltendem Recht steigt das 

Gesamteinnahmeniveau der Kommunen von rd. 4,11 Mrd. Euro im Jahr 2015 um rd. 0,56 

Mrd. Euro auf rd. 4,67 Mrd. Euro im Jahr 2019. Dies liegt dann 2015 rd. 31 Mio. Euro, 2016 

rd. 42 Mio. Euro, 2017 rd. 37 Mio. Euro, 2018 rd. 20 Mio. Euro und 2019 rd. 16 Mio. Euro 

über den Erwartungen der November-Schätzung. 

Hinsichtlich der originären Steuereinnahmen der Kommunen wird für das Jahr 2015 ein 

Aufkommen von rd. 2,56 Mrd. Euro geschätzt. Gegenüber dem Ist 2014 soll es damit um 

rd. 98 Mio. Euro steigen, dies ist ein Zuwachs von rd. 9 Mio. Euro im Vergleich zur Novem-

ber-Schätzung. Von 2016 bis 2019 entwickeln sich die Steuereinnahmen dann jeweils im 

Vergleich zu den bisherigen Schätzannahmen zunächst mit einem Zuwachs von rd. 12 Mio. 

Euro bzw. 7 Mio. Euro in den Jahren 2016 bzw. 2017 und dann einem Rückgang von rd. 12 

Mio. Euro bzw. 18 Mio. Euro in den Jahren 2018 bzw. 2019. 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse für den Zeitraum bis 2019 ist in der ANLAGE 4 enthal-

ten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Monika Heinold 
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